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Nostalgische Karussells und viel Musik
Bürgerhaus lädt zur „Sause für alle“ beim Hemelinger Markt ein – und was sonst noch im Juni los ist

Hemelingen. Der Hemelinger Markt ist zu-
rück. Nach zweijähriger Pause veranstaltet
das Team vom Bürgerhaus Hemelingen den
Markt mit Musik, Tanz, Karussells und bun-
tem Kinderprogramm am Freitag, 10., und
Sonnabend, 11. Juni. „Zwei fantastische Tage
für alle Sinne“, werben die Veranstalter.

Den musikalischen Auftakt macht am Frei-
tag um 15.30 Uhr der Neustädter Shantychor.
Ab 18.30 Uhr wird dann zur Band One Drop
Collective getanzt, die Reggae, Hiphop, Dan-
cehall und Ska bietet. „Die Gruppe ist aus der
aufgelösten Band Coffee entstanden, die im
vergangenen Jahr unser Lichterfest zu einem
Highlight gemacht hat“, so Eva-Maria Ehlers
vom Bürgerhaus. Am Sonnabend werden
sich die Hausgruppen auf der Bühne präsen-
tieren. Den Abschluss des Bühnenpro-
gramms bilden ab 16.30 Uhr die Such Fine
Ladies gemeinsam mit dem Kriminaltango-
team, die ein Medley aus allen drei Kriminal-

tangoaufführungen präsentieren werden.
Umrahmt wird das Fest durch nostalgische

Buden und Karussells. Am Sonnabend ab 12
Uhr wird es ein Kinderprogramm zum Thema
Jahrmarkt geben, das von den Studierenden
des Studiengangs Angewandte Freizeitwis-
senschaften angeboten wird. Auch der
Schminkstand, die Hüpfburg und Spielmo-
bil werden ebenso wenig fehlen, wie Stände
mit Getränken aller Art, Kuchen, Crêpes,
Waffeln, Bratwurst und Pommes.

Der Eintritt zur „Sause für alle“ ist frei,
unterstützt wird das Bürgerhaus durch Mit-
tel des Beirates und Neustart-Kultur-Pro-
gramm 2.

Es geht um Hopfen und Malz
„Lernen Sie die Welt des Bieres mit Hilfe von
sechs Spezialitäten kennen. Lernen Sie Bier
zu sehen, zu riechen und zu schmecken. Tau-
chen Sie ein in die Welt von Hopfen und
Malz“, heißt das Motto am Sonntag, 19. Juni,
ab 16 Uhr. Die kleine Reise dauert zwei bis

zweieinhalb Stunden und kostet acht Euro.
Nanobrauer und Biersommelier Mirko
Christmann erklärt den Teilnehmern den
Brauvorgang. Wie sind die Zusammenhänge
dieser Zutaten und welchen Einfluss haben
sie auf den Geschmack, Farbe und Körper
eines Bieres. Wie wichtig ist das Glas für den
Geschmack. Autofahren sollten Teilnehmer

nach einem Bier-Tasting nicht mehr, so
Christmann. Anmeldung erbeten.

Sommerkonzerte
Die Sommerkonzerte des Bürgerhauses be-
ginnen am Sonntag, 26. Juni, wieder, dann
spielen Sax & Friends unter dem Motto
„Swing meets Rock n Roll“. Sax & Friends mit
Ilona Thor am Saxophon/Klarinette, Axel
Meyer am Piano/Bass und Lutz Schwetmann
am Schlagzeug/Percussion haben aus unter-
schiedlichen Genres und Epochen der jüngs-
ten Musikgeschichte ein Programm konzi-
piert und die für die Zeit typischen Kompo-
sitionen in ihrer eigenen Art neu arrangiert.
Ab 14.30 Uhr bietet das Bürgerhaus Kuchen,
Getränke und Kaffees an. Karten im Vorver-
kauf fünf Euro, an der Kasse sieben Euro.

Anmeldungen über die Homepage www.
buergerhaus-hemelingen.de oder telefonisch
unter 0421/45 61 98. Das Bürgerhaus Hemelin-
gen befindet sich in der Godehardstraße 4.

von Kornelia Hattermann

Hemelingen. Es ist ein weiterer Schritt zu
einem neuen, veränderten Hemelingen: In
einer Einwohnerversammlung haben Ver-
treter der Verwaltung, eines Planungsbüros
und des Investors ihre Ideen für einen neuen
Bebauungsplan für das ehemalige Coca-
Cola-Gelände vorgestellt.

Warum ein neuer Bebauungsplan?
Ein neuer Bebauungsplan ist deswegen not-
wendig, weil der noch geltende Plan aus dem
Jahr 1960 zwischen der Ahlringstraße im Nor-
den und der Brauerstraße im Süden Gewerbe
vorsieht und es damit kein Baurecht für ein
Mischgebiet mit Wohnen und Gewerbe gibt.

Der neue Bebauungsplan 2517A – wenn er
von den politischen Gremien verabschiedet
wird – ist dann auch eine Zäsur nicht nur für
den Ortsteil Hemelingen, sondern auch für
den ganzen Stadtteil.

Was ist neu an dem Plan?
Seit dem 19. Jahrhundert ist der Stadtteil von
Industrie geprägt: Goliath, Nordmende, Fo-
cke-Wulf, Mercedes-Benz, aber eben auch
Coca-Cola und Könecke hatten oder haben
noch immer Standorte in Bremen. Als die
„Werkbank Bremens“ wird Hemelingen des-
wegen bezeichnet. Die Werkbank ist in den
vergangenen Jahren allerdings deutlich klei-
ner geworden, es wird weniger gehobelt im
Stadtteil.

Statt Industrie soll an der alten Betriebs-
stätte von Coca-Cola künftig vor allem ge-
wohnt werden. Aber nicht nur, wie Lars
Lemke vom Büro BPW Stadtplanung er-
klärte. „Die Idee ist, dass man Wohnen und

Arbeiten verknüpft und nicht trennt.“
Als „Urbane Quartiere“ werden solche

Viertel bezeichnet. Sie sind der Gegenent-
wurf zum inzwischen überholten Konzept
der Trennung von Gewerbe und Wohnen, wie
es beispielsweise in der Vahr sichtbar wird.
Eine solche Trennung führt dazu, dass Ver-
kehr entsteht.

Was ist mit dem Verkehr?
Das Thema Verkehr – Stichwort: Mobilitäts-
wandel – haben auch die Stadtplaner, die im
Auftrag und in Zusammenarbeit mit der Ver-
waltung und dem Investor den Bebauungs-
plan entwerfen, aufgegriffen. Lars Lemke:
„Ziel ist es, dass das Gebiet so entwickelt
wird, dass der Radverkehr gestärkt wird.“ Im
Blick dabei besonders die Ahlringstraße,
denn diese wird Teil der Fahrradpremium-
route D.15 sein, die von Mahndorf bis nach
Bremen-Nord reichen soll.

Zentral gelegen ist ein sogenannter Mobi-
litäts-Hub. Also ein Knotenpunkt, an dem
verschiedene Formen von Fortbewegungs-
mitteln angeboten werden sollen. Dazu
könnten zählen: Leihfahrräder und -autos
sowie Elektroroller. In einer Tiefgarage
schließlich sollen die stadtplanerisch zuneh-
mend in Ungnade fallenden privaten Autos
einen Platz finden. Oberhalb wird es außer-
dem Besucherparkplätze im öffentlichen
Raum geben. „Wir wollen möglichst wenig
Autos im Quartier sehen, aber ganz ohne
wird es nicht gehen“, sagte Constantin Hä-
gele vom Investor Wohninvest.

Wie viele Wohnungen sind vorgesehen?
Ungefähr 285 Wohnungen könnten auf dem
Gelände entstehen. Dazu kommen 100 Woh-

nungen für Senioren und 55 Service-Appart-
ments. Das sind die vorläufigen Zahlen, die
sich in der Feinplanung noch ändern können.

Auch architektonisch ist noch vieles offen,
denn der Bebauungsplan gibt zunächst ein-
mal nur die grobe Richtung vor. Diese setzt
aber Grenzen in Form von Baufeldern und
Geschosshöhen. Und bei Letzteren heißt es
vor allem im Randbereich: in die Höhe statt
in die Breite. Will heißen: Entlang der Bahn-
strecke Bremen-Bassum im Westen des Ge-
biets sind sechsstöckige Wohngebäude vor-
gesehen.

Die Höhe erklärt sich nicht allein aus dem
Bedarf an Wohnraum in Bremen. Sie dienen
auch als Lärmriegel für die weiter im Inne-
ren liegenden Gebäude. „An der Bahnlinie
sind die Gebäude etwas höher, damit sie den
Schall abwehren können“, so Lars Lemke.
Schlafräume dürften dort dann aber nur an
der lärmabgewandten Seite entstehen.

Zur Hemelinger Bahnhofstraße nehmen
die maximalen Geschosshöhen dann ab und
nähern sich denen der Nachbarschaft an. Die
gesetzlich vorgeschriebenen geförderten
Wohnungen sollen vor allem in den hohen
Gebäuden im Randbereich des Gebiets ent-
stehen.

Was soll noch kommen?
Vorgesehen sind außerdem eine Kita für bis
zu 80 Kinder sowie ein Super- und Drogerie-
markt. Denkbar seien weitere Einzelhandels-
flächen in den Erdgeschossen, sagte Cons-
tantin Hägele. „Das kann zum Beispiel eine
Systemgastronomie sein oder ein Friseur
oder eine Bankfiliale.“ Ziel sei es, „Frequenz“
in das Quartier zu bringen. „Dann wollen die
Menschen dort auch wohnen und müssen

zum Einkaufen das Viertel nicht verlassen.“
Wohnen, Arbeiten, Leben – das alles soll vor
Ort möglich sein, so Hägele.

Der Bebauungsplan in seiner jetzigen Fas-
sung setzt fest, dass mindestens 50 Prozent
der Dachflächen mit Fotovoltaik-Anlagen
und einer Dachbegrünung ausgestattet wer-
den müssen. Dazu kommen noch 2500 Qua-
dratmeter Spielflächen sowie 7500 Quadrat-
meter öffentliche Freiflächen. Damit werde
die Fläche im Vergleich zum aktuellen Stand
eher entsiegelt, sagte Maren Heppner von
BPW.

Wie geht es weiter?
Die Einwohnerversammlung ist der früheste
Zeitpunkt der Öffentlichkeitsbeteiligung. Es
folgt die Vorstellung im Ortsbeirat Hemelin-
gen. Danach wird der Plan detaillierter aus-
gearbeitet und unter anderem mit noch feh-
lenden Gutachten ergänzt.

Ist der Plan fertig, folgt der Auslegungsbe-
schluss der Baudeputation. Dreißig Tage
lang hat die Öffentlichkeit dann Zeit, weitere
Anmerkungen oder Einwände einzureichen.
Wenn diese abgearbeitet sind, folgen die Be-
schlüsse durch Baudeputation, Senat und ab-
schließend durch die Bremische Bürger-
schaft.

Parallel dazu soll es einen städtebaulichen
Wettbewerb für das nördlich gelegene, frü-
here Könecke-Betriebsgelände geben. Auch
dort heißt der Eigentümer Wohninvest.
Gleichzeitig geht es in der Hemelinger Bahn-
hofstraße voran: Die Union-Brauerei zieht in
die Silberwarenfabrik Wilkens und das neue
Kaufhaus Hemelingen (siehe Seite 2) wird
am 31. Mai eröffnet. Der Wandel in Hemelin-
gen wird sichtbar.

Neues Leben auf alter Industriebrache
von CHristian Hasemann

Hemelingen. Mit Bürgeranträgen zum
Schutz der Fischarten Bitterling und Stein-
beißer, zur Rettung der Europäischen Fluss-
krebse sowie zum hochwertigen Habitat-
schutz für die sogenannten Bombentrichter
auf der früheren Galopprennbahn befasst
sich der Regionalausschuss Rennbahnge-
lände am Donnerstag, 9. Juni, ab 19 Uhr. Die
Online-Sitzung zum Austausch über das
Werkstattverfahren Rennbahngelände ist öf-
fentlich. Julian Essig und Oliver Hasemann
von der Zwischenzeitzentrale (ZZZ) werden
zudem über die Zwischennutzungen auf
dem Gelände berichten. Die Einwahldaten
sind unter www.ortsamt-hemelingen.de zu
finden, ebenso die Tagesordnung und wei-
tere Unterlagen.

Regionalausschuss zum
Rennbahngelände tagt

ÖFFENTLICHE ONLINE-SITZUNG
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Reden am Mahnmal „Irrstern“

Osterholz. An die Bremer Opfer der NS-Psy-
chiatrie erinnert die Kultur-Ambulanz am
Klinikum Bremen-Ost. An diesem Montag,
30. Mai, um 12 Uhr richtet sie gemeinsam mit
dem Gedenkkreis des Krankenhaus-Mu-
seums im Klinikpark eine Gedenkfeier aus.
Dabei wird der Chefarzt der Psychiatrie, Mar-
tin Zinkler, sprechen, außerdem die Patien-
tenfürsprecherin Gerlinde Tobias und der
Angehörige Rüdiger Drallmeyer, der als Lie-
dermacher auch ein Abschiedslied singt.

Seit 1996 versammeln sich Angehörige,
Zeitzeugen und viele Bremerinnen und Bre-
mer jedes Jahr am Mahnmal „Irrstern“ mit-
ten im Park des Klinikums Bremen-Ost, Zü-
richer Straße 40.

1940 begannen „Verlegungen“
Der 30. Mai als Datum für den Gedenktag ist
nicht zufällig gewählt. Am 30. Mai 1940 fuhr
vom heutigen Klinikum Bremen-Ost, der da-
maligen Bremer Nervenklinik, der erste Bus
mit 36 Patientinnen und Patienten in Rich-
tung Wehnen bei Oldenburg. 34 von ihnen
starben in Wehnen an vorsätzlichem Nah-
rungsentzug – wie man heute weiß. Der 30.
Mai 1940 ist der Beginn von vielen so genann-
ten Verlegungen, die für die meisten der Bre-
mer Nervenklinik anvertrauten Menschen
mit dem Tod endeten.

Von etwa 1000 Patienten, die zwischen
1938 und 1944 aus Bremen in andere Anstal-
ten verlegt wurden, starben 886 Menschen
– Männer, Frauen, Kinder und Jugendliche
aus Bremen und Bremerhaven – eines ge-
waltsamen Todes durch die menschenver-
achtende sogenannte „Euthanasie“ der Na-
tionalsozialisten.

2500 Bremer zwangssterilisiert
Von 2665 Bremern ist bekannt, dass gegen
sie ein Verfahren vor sogenannten Erbge-
sundheitsgerichten eingeleitet wurde. Etwa
2500 wurden in der Folge zwangssterilisiert.

Sie alle sind Opfer einer beispiellosen
Kampagne gegen Menschen mit Behinde-
rungen, aus Psychiatrie und Jugendfürsorge,
die als „lebensunwerte Ballastexistenzen“,
„Minderwertige“ oder „nutzlose Esser“ dif-
famiert wurden. Sie bilden im Lande Bremen
die größte Opfergruppe, die der Nationalso-
zialismus zu verantworten hat, so die Kultur-
Ambulanz.

Gedenkfeier für
Bremer NS-Opfer

ATT

Krankenhaus-Museum, Kultur-Ambulanz, Ge-
lände Klinikum-Ost, Züricher Straße 40. Mehr
auf www.kulturambulanz.de.

Die Such Fine Ladies und das Kriminaltango-
team treten auf der Bühne auf. FOTO: STUBBE

Osterholz/Vahr. Umwelt- und Naturschutz
bewegen die junge Generation – und das
spiegelt sich auch in der aktuellen Zisch-Bei-
lage wider. Im Jugendhaus Tenever gehört
das gemeinsame Kochen mittlerweile fest
zum Alltag mit dazu. Warum das so ist erklä-
ren Achtklässler der Oberschule an der Kob-
lenzer Straße in Osterholz. Einen geschärf-
ten Blick für Müll am Straßenrand haben die
Achtklässler der Oberschule an der Julius-
Brecht-Allee in der Vahr bekommen, die mit
der Bremer Stadtreinigung unterwegs wa-
ren. Wie reagieren Jugendliche am besten,
wenn eine Freundin oder ein Freund anfängt,
Drogen zu nehmen? Die Schüler aus der
Klasse 8d des Gymnasiums Horn haben re-
cherchiert. Die Sechstklässler der Freien
Waldorfschule in Schwachhausen haben ein
Baumprojekt gegründet und sammeln Spen-
den, um neue Bäume zu pflanzen.

Geschärfter Blick
für Müll am Straßenrand
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PLANUNG ZUR BEBAUUNG
DES COCA-COLA-GELÄNDES
IN HEMELINGEN


